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Wirtschaftspolitik

Welche Wirtschaftspolitik fördert
den ökonomischen Wandel?

Die wirtschaftlichen Abläufe, an welchen sich letztlich samt-
liehe Mitglieder der Gesellschaft beteiligen, befinden sich in
fortwährendem Wandel. Der rasche technologische Fort-
schritt, die Internationalisierung der Märkte mit dem Auftre-
ten neuer effizienter Anbieter, die Entstehung einer Dienst-
leistungs- und Informationsgesellschaft, der Wandel der Ar-
beitswelt in Richtung anspruchsvollere Arbeitsinhalte und
die zunehmende (wirtschafts)politische Vereinheitlichung
weiter Teile der marktwirtschaftlich organisierten Länder
lassen bestehende Muster wirtschaftlichen Handels vielfach
als überholt erscheinen. Daher müssen Unternehmer, Ar-
beitnehmer und staatliche Institutionen enger zusammen-
arbeiten, um erarbeitete Stellungen auf den Märkten zu hal-
ten bzw. auszubauen, die Auswirkungen der schwerwiegen-
den, demographisch bedingten Engpässe zu mildern und
von den letztlich immer knappen wirtschaftlichen und öko-
logischen Ressourcen sinnvollen Gebrauch zu machen. So-
weit in diesem Zusammenhang die staatliche Wirtschafts-
politik angesprochen wird, drängen sich mehrere Optionen
auf. Ihre Stossrichtung sollte sich dabei die Unterstützung
der Unternehmen und Arbeitnehmer bei der Anpassung an
veränderte wirtschaftliche Verhältnisse zum Ziel setzen.

Elemente einer anpassungsfördernden
Wirtschaftspolitik

Eine Förderung des wirtschaftlichen Strukturwandels findet
auf verschiedenen Ebenen statt. Bei den Gütermärkten geht
es unter anderem um die langsame Öffnung der verkruste-
ten und zuwenig internationalisierten Agrarmärkte, wobei in
Zukunft vermehrt produktionsunabhängige Beiträge an die
Produzenten an Bedeutung gewinnen dürften. Ebenso liegt
eine Tolerierung des Ausscheidens unrentabler Unterneh-
men bzw. der Entstehung neuer Firmen, die Verfolgung
einer praxisbezogenen Forschungspolitik (welche auch eine
angemessene Grundlagenforschung und den unmittelba-
ren Wissenstransfer in den wirtschaftlichen Alltag anstrebt)
und die aktive Unterstützung bei der Förderung des wohl-
standsfördernden internationalen Freihandels nahe. Bei den
Märkten für Produktionsfaktoren stehen die Deregulierung
der Finanzmärkte, die Effizienzsteigerung der Funktions-
weise der Arbeitsmärkte und eine Bildungspolitik im Vorder-
grund, welche den Wirtschaftssubjekten vor oder während
der Berufsarbeit die Anpassung an sich wandelnde Arbeits-
umstände und neue Wissensbestände erleichtert. Letztend-
lieh ist aber der öffentliche Sektor selbst zur kritischen
Selbstreflexion der eigenen Rolle aufgerufen. Das Wachs-
tum des staatlichen Anteils an den wirtschaftlichen Abläu-
fen hat in der Vergangenheit derart zugenommen, dass dar-
aus neue begrenzende Faktoren für den wirtschaftlichen
Strukturwandel entstehen können.

Effizienzsteigerung im staatlichen Sektor

Die Frage der Auswirkungen der staatlichen Aktivitäten auf
den wirtschaftlichen Wandel umfasst drei Ebenen. Zunächst
steht der Umfang des staatlichen Sektors selbst zur Diskus-
sion, der durch veränderte Aufgabenteilungen mit dem Pri-

vatsektor (z.B. Reprivatisierungen), innerstaatliche Dezer}

tralisationen und Effizienzsteigerungen innerhalb der Ver

waltungen bzw. der öffentlichen Betriebe - wenn auch ny

mit Mühe - vermindert werden kann. Ferner spielt die Aus

gestaltung der Sozialpolitik bei der Mitwirkung am wir
schaftlichen Wandel eine erhebliche Rolle. Hierbei mac!

nur die Einführung vermehrter sinnvoller ökonomischer An

reize gegenüber Anbietern und Nachfragern wirtschafte
einen Sinn. Dies betrifft etwa die Dämpfung der Köster

expansion im Gesundheitswesen über die Eindämmt«];
staatlicher Subventionen (verstärktes Verursacherprinzip
sowie eine Intensivierung des Wettbewerbes, die Förderunt

privater (in Ergänzung zur staatlichen) Vorsorge und ein!

nicht leistungsvermindernde Ausgestaltung der Arbeitslo
senversicherung. Schliesslich übt der Staat auch über sei;

Steuersystem einen erheblichen Einfluss auf den Struktur

wandel aus. Hinderlich wirken sich insbesondere hohe mar

ginale Steuersätze, (örtliche) Ungleichheiten in der Steuer

bemessung und ein - für die Schweiz typisches - Überge

wicht der direkten gegenüber den indirekten Steuern aus

Die Ausgestaltung des Steuersystems führt aber letz®
auch zur kritischen Frage nach der Qualität, kostenmässige-
Angemessenheit und volkswirtschaftlichen Zweckmässig
keit staatlichen Handelns.

Martin Lebe-

Mode

Sandler-Bekleidungsvlieskollektion
1990/91

1. Ausgangssituation «Mode»

Dominante Grösse für den richtigen Einsatz der Beklei

dungsvliesstoffe in der Herbst-/Winter-Kollektion des Ja!

res 1990/91 sind die zu erwartenden Modetrends in derSki

und Sportswear. In der Skibekleidung wird der bislang präfe

rierte Overall durch Zweiteiler oder frei kombinierbare Ein-

zelteile überflügelt. Gute Chancen werden ebenfalls der

Schneehemd eingeräumt, das in Kombination mit Therme

hosen dem klassischen Blouson nicht nur ebenbürtig seif

wird.

In der klassischen Sportswear sind lange, lässige Jacken um!

Parkatypen bis zum Kurzmantel angesagt.
Bei den Stofftrends bzw. Stofftendenzen 1990/91 werde?

zunehmend funktionelle Mikrofasergewebe auf Basis Pe

lyester und Polyamid zum Einsatz kommen. Neben diese?

«Funktionen» werden die bereits in der letztjährigen Kollet

tion eingesetzten texturierten Polyester- bzw. Polyamio

Stoffe (z. B. Tactel) ihre dominante Position halten können.

2. Allgemeiner Trend «Bekleidungsvliese»

Die zu erwartende modische Ausgangssituation in der St

und Sportswear erfordert für die einzusetzenden Vliesstoff

qualitäten gegenüber der vergangenen Saison keine neir

nenswerten Änderungen.
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